
100 Prozent für Steffen Wolf  
Wolf einstimmig zum Landratskandidaten  
für die Wahl 2025 gewählt.  
 
Mainz-Bingen (red). Ein großes Zeichen von Einigkeit im großen Saal des 
Weiterbildungszentrum (WBZ) in Ingelheim am Donnerstagabend: Mit 100 Prozent 
der abgegebenen Stimmen der Delegierten wurde Steffen Wolf nominiert. Er zieht 
nun mit viel Rückhalt in den Wahlkampf um das Amt des Landrats des Kreises 
Mainz-Bingen. 
Die Moderation der Veranstaltung hatte Roland Schäfer übernommen, der weitere 
erfahrene SPD-Genossinnen und SPD-Genossen auf die Bühne bat, die ein hohes Lied 
auf Steffen Wolf sangen: Auch Maja Rieger von den Jusos gehörte dazu, die in Wolf den 
„perfekten Kandidaten“ sieht. Er sei „super unkompliziert“ und habe immer ein offenes 
Ohr für die Anliegen der Parteijugend. Die Landtagsabgeordnete Nina Klinkel war 
überzeugt, dass Mainz-Bingen mit Wolf als Landrat wieder die Spitzenposition im Land 
einnehmen werde, die der Kreis schon mal hatte. „Mainz-Bingen ist wichtig für Rheinland-
Pfalz“, so ihre Einschätzung aus Sicht einer Landespolitikerin. Ralph Spiegler, 
Bürgermeister der VG-Nieder-Olm – hier hatte Wolf seine Ausbildung gemacht – lobte, 
Wolf könne „in Strukturen denken“, was die noch amtierende Landrätin „nicht konnte“. 
Diese Meinung teilte der ehemalige Landrat Claus Schick, der 25 Jahre lang die 
Kreisverwaltung prägte. Er bezeichnet Wolf als Macher, der stets in allen Themen drin war 
und sich vor vermeintlichen Problemen nicht erschrak. Im Gegenteil, Wolf sei für die 
Kreisverwaltung ein „absoluter Segen“, war Schick überzeugt, der auch mit Wolf in der 
Verwaltung zusammengearbeitet hat. Wolf sei „solide, bringe sich ein, und auch die 
Mitarbeiter würden in den höchsten Tönen von ihm reden“. 
Auch Wolf sprach zu seinen Genossinnen und Genossen, nannte seine Prioritäten, sollte 
er die Wahl gewinnen: Er will den Kreis „konsolidieren“, die Verwaltung moderner 
aufstellen, den sozialen Wohnungsbau forcieren und den ÖPNV weiter optimieren. „Wir 
brauchen einen Plan für die Zukunft“, bringt es Wolf auf den Punkt. Außerdem betont er, 
dass er ein Landrat „für alle Menschen im Kreis“ sein möchte. Seinen Führungsstil nennt 
er „kooperativ“, er sei ein Team-Player. Respekt vor dem Landrat sei wichtig, und diesen 
Respekt werde er sich erarbeiten, versprach Wolf. 
Nach der Wahl war Wolfs Erleichterung, gepaart mit einem Glücksgefühl, spürbar. 
Ralf Claus, Oberbürgermeister von Ingelheim, der die Sitzungsleitung innehatte, setzte 
den Schlusspunkt des Abends: „Ohne Steffen Wolf als Beigeordneter wäre der Kreis an 
die Wand gefahren. Auch deshalb ist Wolf der Richtige. Einen besseren Kandidaten kann 
ich mir nicht vorstellen.“ 
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